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Das kirchliche Leben  

in Zeiten der Lockerungen 

Liebe Leserinnen, liebe Leser! 

Das gesellschaftliche Leben ist durch die 
Lockerungen der Maßnahmen zur Verhin-
derung der Ausbreitung des Corona-Virus 
wieder ein wenig aufgelebt: wir können 
Eis essen gehen, verreisen, in den Erleb-
niswald und das Schwimmbad und vieles 
mehr. Und auch das kirchliche Leben ist 
in den letzten Wochen ein wenig aufge-
lebt. So nutze ich die ersten Zeilen dieses 
Gemeindebriefes, um Ihnen davon zu erzählen. Einiges 
werden Sie als ausführliche Berichte an anderer Stelle wiederfin-
den. 

Denn Gott hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich 
hüten auf allen deinen Wegen, dass sie dich auf 
Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen 
Stein stoßest. (Psalm 91, 11f.) 

Vielleicht fragen Sie sich, warum ich gerade diesen biblischen 
Spruch an den Anfang des Gemeindebriefes stelle. Ich habe ihn 
ausgesucht, weil er ein sehr beliebter Taufspruch ist und damit 
für mich derzeit ein Ausdruck dafür, dass auch das kirchliche 
Leben in den letzten Wochen wieder ein Stück Normalität zu-
rückgewonnen hat. Denn noch vor Kurzem wurden die Taufen 
reihenweise verschoben oder gar nicht erst angemeldet, und nun 
werden sie so langsam nachgeholt. Ja, es darf noch nicht gesun-
gen werden, Abstand muss gewahrt bleiben und es gibt noch 
einige Einschränkungen mehr. Aber es kann wieder getauft wer-
den! Und so haben wir ganz bewegende Taufgottesdienste gefei-
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ert: zuhause im Garten, im kleinen oder im großen Familien- 
und Freundeskreis in der Kirche.  

Doch nicht nur an den Taufen wird deutlich, dass wieder mehr 
möglich ist: Nachdem am Samstagabend des 4. Juli für 10 Minu-
ten die Glocken unserer Friedenskirche geläutet hatten, began-
nen die Posaunen nach langer Pause wieder zu erschallen. Da 
neben dem Singen auch Blasinstrumente in geschlossenen Räu-
men weiterhin untersagt sind, fand das Konzert draußen statt. 
Leider regnete es, sodass sich die MusikerInnen unter dem Vor-
dach unserer Kirche platzieren und das Publikum sich mit Re-
genschirmen behelfen musste.  

 

 

Mehr Glück mit dem Wetter hatten wir beim zweiten Konzert 
am 25. Juli, das auf dem Pastoratsgelände stattfinden und über 30 

Konzert bei Regen: Norddeutsche Bläser sind härter ɀ und 
auch ihr Publikum ist nicht aus Zuckerwatte! 
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Personen anlocken konnte. Die nächste Kostprobe ihres Könnens 
werden die Bläser am 22. August um 18.10 Uhr geben, hoffentlich 
wieder bei schö-
nem Wetter auf 
dem Pastoratsge-
lände.  

Die Zeit, in der 
Althergebrachtes 
nicht möglich ist, 
macht in gewis-
ser Weise auch 
kreativ, da alter-
native Formen 
gesucht und oftmals auch gefunden wer-
den. So konnte zwar der alljährlich zusammen mit der katholi-
schen Gemeinde gestaltete Einschulungsgottesdienst in diesem 
Jahr nicht stattfinden. Aber ich durfte als Ersatz die neuen ersten 
Klassen in der Schule besuchen, im Gepäck ein kleines Einschu-
lungsgeschenk für die SchulanfängerInnen und gute Wünsche 
für ihren aufregenden Neustart.   

Und auch viele Kreise starten wieder nach der Sommerpause, wie 
gewohnt im Oktober: unser Frauen- und unser Seniorenkreis. 
Auch hier wird es zwar Hygienemaßnahmen geben und der 
Frauenkreis in die Kirche ausweichen, aber auch dies ist ein wei-
terer Schritt in eine vormals gewohnte Alltäglichkeit des kirchli-
chen Lebens.  

Freilich müssen auch weiterhin Veranstaltungen ausfallen, die 
eigentlich fest im Terminkalender verplant waren, weil wir die 
Umsetzung der Hygieneregeln nicht garantieren können: So wird 
der Martinsumzug zusammen mit der katholischen Gemeinde in 
diesem Jahr nicht stattfinden können. Aber wir sind zuversicht-
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lich, dass er im nächsten Jahr in neuem Gewand wiederaufleben 
wird.   

Auch wenn wir immer noch körperlich Di stanz wahren müssen, 
so können wir uns doch nun endlich wiedersehen, miteinander 
von Angesicht zu Angesicht erzählen, zusammen lachen und 
Gottesdienst feiern. 

In der Hoffnung, dass diese Entwicklung weiter so positiv bleibt, 
wollen wir in den Spätsommer und Herbst gehen. Und so wün-
sche ich Ihnen für die kommende Zeit, dass Gott auch Ihnen ei-
nen Engel an die Seite stellen möge, der Sie behütet und Ihnen 
Zuversicht für alles Kommende schenkt.    

Ihr Pastor Cremonese 

  

Dean Acheson 
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Aus der Kirchengemeinde 
Vorbildliches Verhalten der Kirchengemeinde beim 

Schutz gegen das Coronavirus 

ȵNichts ist mehr so, wie es bisher warȰȟ ÓÁÇÔ ÍÁÎ ÉÎ &ßÌÌÅÎ wie 
dem 11. September 2001 oder der Coronapandemie. Das stimmt 
natürlich nic ht ɀ praktisch alles ist, wie es war: die Naturgesetze, 
die Längen- und Breitengrade, die Straßenverkehrsordnung, die 
Regeln des Stoffwechsels und der Meiose, der Rechtschreibung 
und Grammatik, die Webadresse von Wikipedia, die Programm-
schemas der TV-Sender, der Platz des Selleriesalzes im Küchen-
schrank... und insbesondere das Wort Gottes, des Ewigen, der ist, 
war und kommt. Also, einen Gang runterschalten und lächeln. 
Aber eins stimmt schon: Das Coronavirus hat unsere Arbeit fast 
auf den Kopf gestellt. Hatten wir uns vor der Corona-Pandemie 
mit der Vorbereitung unserer Kreise zu 
beschäftigen und uns auf Arbeiten zu kon-
zentrieren, die sich wöchentlich oder mo-
natlich wiederholten, so sind es heute die 
immer neu herausgegebenen Bestim-
mungen und Verhaltensweisen vom 
Bund, der Landesregierung und von un-
serer Kirchenkreisverwaltung, um deren 
Umsetzung wir uns kümmern müssen.  

Auszug aus der KN. Das Virus als Souvenir aus 
dem Ausland ɀ die Angst vor einer zweiten  

Erkrankungswelle.  

 

Abstände einhalten, Mund- und Nasenschutz anlegen und Hän-
de waschen und desinfizieren. Bestimmungen und Empfehlun-
gen, wie wir uns im Gottesdienst in unseren Kirchenräumen und 
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vor allen Dingen in der Kita Arche Noah zu verhalten haben und 
was zu beachten ist. Einen ganzen Ordner habe ich mittlerweile 
gefüllt mit be drucktem Papier, das Coronavirus betreffend ɀ und 
dennoch stellen sich immer wieder neue Fragen zur Umsetzung 
der Richtlinien ein. Gerade in der Kita, in der uns 70 kleine Kin-
der anvertraut sind, für deren Gesundheit wir uns verantwortlich 
fühlen. 

Doch nicht nur die Kinder, auch unsere Gemeindeglieder sollen 
in unseren Räumen durch viele Schutzmaßnahmen geschützt 
werden. Und hier möchte ich unseren Gemeindegliedern für ihr 
vorbildliches Verhalten bei der Beachtung und Einhaltung der 
vom Kirchengemeinderat beschlossenen Regeln ein großes Lob 
aussprechen. Es gibt kaum jemand in unserer Gemeinde, der die 
aufgestellten Regeln der Hygiene missachtet. Ein großes Vorbild 
ist dabei Pastor Cremonese, der durch sein gewissenhaftes Befol-
gen der Schutzmaßnahmen auch für deren Einhaltung auf dem 
Kirchengelände sorgt.  

Hilfreich und sehr gut angenommen sind ebenfalls die beiden 
von der Familie Neumann angefertigten und gestifteten Ständer 
mit den montierten Druckspendern zum Desinfizieren der Hän-
de (siehe Gemeindebrief Ausgabe Sommer 2020 Seite 8 und 9). 

Mögen unseren Mühen im Kampf gegen das Coronavirus weiter-
hin durch das umsichtige Verhalten aller Bürger*innen Erfolg 
beschieden sein und wir in Trappenkamp vor der Infektion mit 
diesen tückischen Viren verschont bleiben! Möge unser Herr 
Gott unser Land und uns alle vor jeder weiteren Welle der Er-
krankung bewahren! Und möge uns diese Pandemie lehren, wie 
kostbar unser friedlicher Alltag ist und dass wir dafür dankbar 
sein können, dass in Wirklichkeit das meiste so ist, wie es immer 
war. 
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Ein zaghafter Neubeginn der Kreise im Oktober 2020 

Auf Anregung von Frau Carola Bösebeck, die den Frauenkreis ab 
Oktober 2020 zu einem Treffen in die Friedenskirche einladen 
wird, hat sich auch das Team des Seniorenkreises entschlossen, 
seine Mitglieder zu einem Treffen am 21. Oktober einzuladen. 
Um die Maßgaben zum Schutz vor dem Coronavirus einzuhal-
ten, werden wir im Gemeindehaus die Sitzordnung so anordnen, 
dass wir die vorgegebenen Abstände von 1,50 m einhalten wer-
den. Bei diesem ersten Treffen nach Februar 2020, dem Ausbruch 
der Pandemie, werden wir uns von den beiden verstorbenen 
Mitgliedern unseres Kreises verabschieden und uns gemeinsam 
Gedanken darüber machen, welche Themen wir für unsere näch-
sten Treffen bearbeiten wollen. 

Eine schriftliche Einladung mit Gedanken zu dem Treffen im Ok-
tober 2020 wird Ihnen mit der Post rechtzeitig zugehen. 

Ich hoffe, dass Sie in der langen Pause Ihren Seniorenkreis nicht 
vergessen haben und unsere Mühen und Vorbereitungen mit 
Ihrem Besuch honorieren werden! Das wünschen sich Ihr Peter 
Bösebeck und Team. 

Freiwillige Mehrarbeit durch das Coronavirus 

Die in diesem Jahr stattfindenden Konfirmationen ɀ es werden 13 
Jungen und Mädchen konfirmiert ɀ sind für meine Begriffe ein-
malig in der Geschichte unserer Kirchengemeinde und von daher 
in diesem Gemeindebrief besonders erwähnenswert.  

Um diesen Konfirmandenjahrgang einzusegnen, feiert unsere 
Gemeinde 5 Konfirmationsgottesdienste. Mit der Abendmahlfei-
er, die nur die Konfirmanden allein als Gruppe mit dem Pastor 
feiern werden, sind es insgesamt sogar 6 Gottesdienste. Und das, 

um es den Familien der Konfirmanden in Zeit en von Corona 
zu ermöglichen, mit allen ihren Gästen diesen besonderen 
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Feiertag ihres Konfirmandenkindes in der Friedenskirche zu fei-
ern, da wegen Corona die Besucherzahl der Gottesdienstbesu-
cher beschränkt ist. 

Für diesen freiwilligen Dienst an seinem freien Sonnabend 
möchte ich Herrn Pastor Cremonese auch im Namen seiner Kon-
firmanden und der Kirchengemeinde ganz herzlich danken und 
ihm einen feierlichen Verlauf der Gottesdienste wünschen! 

 

Sommerkonzerte des Posaunenchors  

im Pastoratsgarten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Trotz des Verbotes, in der Kirche mit seinem Posaunenchor zu 
musizieren, fand der Leiter des Trappenkamper Posaunenchors 
einen Weg, die Gemeinde mit bisher 2 Sommerkonzerten seiner 
Bläser zu erfreuen. In den vorgeschriebenen Sicherheitsabstän-
den spielten die Bläser in einem großen Halbkreis im Pastorats-
garten auf. Es wurden Kirchenlieder und viele bekannte Volks-
lieder aus dem sehr umfangreichen Repertoire des Chores in ei-
ner erfreulich guten Qualität vorgetragen, die von der im Garten 
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verstreuten Gemeinde mit anerkennendem Applaus belohnt 
wurde.  

Fast jede*r der Bläser blies die Melodie oder eine Interpretation 
eines Liedes als Solist, die dann vom Chor mehrstimmig aufge-
nommen wurde. Eine gelungene und interessante Darbietung 
des Liedes und des Könnens der Bläser. 

Der Trappenkamper Posaunenchor besteht aus 8 Bläsern im Al-
ter von 12 bis 70 Jahren. Zu Konzerten 
helfen Bläser aus Bornhöved aus. Der 
Bläserchor wird von seinem langjähri-
gen Leiter Herrn Gärtnermeister 
Werner Edert geleitet, der sich mit 
einer bewundernswerten Hingabe 
der Kirchen- und Volksmusikmusik 
durch Blasinstrumente widmet. Mit 
einer Engelsgeduld bildet er im-
mer wieder im Einzelunterricht 
Bläser jeden Alters aus. Sein zur-
zeit jüngster Schüler ist der 7-
jährige Felix. Dessen Bruder Jo-
nas, 12 Jahre, ist seit einiger 
Zeit als vollwertiges Mitglied 
des Chores tätig. Eine junge 
Frau und ein Pensionär sind eben-
falls seit gut einem Jahr seine Schü-
ler und mittlerweile tragende Mit-
glieder des Chores. 

Traurig und enttäuscht ist Herr Edert nach seiner Aussage, wenn 
er junge Frauen und Männer soweit hat, dass sie gute Bläser und 
Stützen des Chores geworden sind, und diese dann der Ausbil-
dung oder der Liebe wegen aus Trappenkamp fortziehen oder 
keine Zeit mehr für die Proben oder Aufführungen haben. Dann 

Jungbläser mischen den  
Posaunenchor gehörig auf! 
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steht er immer wieder vor einem reduzierten Chor und muss von 
vorne beginnen. Aufgeben wird Herr Edert aber aus Liebe zu sei-
ner Musik nie. 

Das nächste Gartenkonzert ist am Samstag, dem 22. August. Be-
ginn gleich nach dem Glockenläuten in den Sonntag um 18:05 
Uhr. Ich wünsche dem Chor viele Zuhörer, Sonnenschein und 
ein gutes Gelingen! 

Was stattfindet ȣ  

Gemeindeversammlung : Am 4. Oktober findet im Anschluss 
an den Erntedankgottesdienst voraussichtlich in der Kirche die 
diesjährige Gemeindeversammlung statt.  

Chorissimo : Ab September bei trockenem Wetter vor dem Ge-
meindehaus jeden Freitag um 19.15 Uhr. 

Offenes Singen : Bei trockenem Wetter draußen vor dem Ge-
meindehaus am 3. September und am 1. Oktober um 19.30 Uhr.  

Frauenkreis : Jeden 1. Dienstag im Monat um 19 Uhr, beginnend 
am 6. Oktober. Das erste Treffen findet in der Kirche statt. 

Seniorenkreis : Jeden 3. Mittwoch im Monat von 14.30 bis 16.30 
Uhr, beginnend am 21. Oktober. 

ȣ und was nicht: 

Martinsumzug : In Absprache mit der katholischen Gemeinde 
haben wir beschlossen, den Martinsumzug in diesem Jahr ausfal-
len zu lassen. 

Kirchenchor : Der Kirchenchor wird weiterhin leider ni cht statt-
finden können. 

Peter Bösebeck 
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Zum Nachruf auf Erika Schmidt 

Lieber Peter Bösebeck, 

wow, was für ein Nachruf! Was soll ich dazu noch Großes sagen 
oder ergänzen? Treffender kann man meine Mutter nicht schil-

dern! So war sie!  

Na ja, wie das manchmal so zwischen Mutter 
und Tochter ist, gab es eine ganze Zeit lang 
leider Differenzen. Erst nach dem Tod mei-
nes Vaters Alfred Schmidt im November 
2009 war sie auf meine/unsere Hilfe und 
Unterstützung angewiesen. Erst nach dem 
Tod des Vaters fanden wir wieder eine 
gemeinsame Basis. 

Für micÈ ×ÁÒ ÓÉÅ ÄÉÅ ȵ'ÕÔÓÈÅÒÒÉÎȰ ɀ 
durch ihre bestimmende und fordernde 
Art.  War sie aber von einer Idee über-

zeugt, so war sie auch eine unterstützende Kraft 
und trug so zum Beispiel sehr zum Auf- und Ausbau der Er-

lebnisschmiede bei. 

Lieber Peter, auch Deine Schilderungen zu den Theaterfahrten 
nach Kiel, da konnte ich mir ein großes Grinsen nicht verknei-
fen! Ja, so war sie! Wenn ich/wir, mein Man n und ich, zum Bei-
spiel in ihrer geliebten Stadt Dresden in den vergangenen Jahren 
gemeinsam unterwegs waren und sie musste/wollte dann ir-
gendwo hin, habe ich mich auf das Navi verlassen. Prompt kam 
dann auch die Mitteilung, ich fahre falsch! Lach! ɀ In Dresden 
konnte ich getrost das Navi ausschalten. Mit ihr an der Seite ka-
men wir dahin, wo wir hinwollten.   

Einmal ɀ mein Mann und ich waren im Erzgebirge unterwegs 
und fuhren auf dem Rückweg über Dresden nach Fürstenwalde 
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wieder zurück zu ihrer Sommerwohnung ɀ hatten wir uns total 
in Dresden verfahren, trotz Navi. Wir mussten anhalten und hol-
ten erstmal telefonisch bei ihr Information nach dem Weg ein, 
ȵWÉÅ ËÏÍÍÅÎ ×ÉÒ ÄÅÎÎ ÎÕÎ ×ÅÉÔÅÒȩȰ .ÁÃÈ ÄÅÒ 3ÔÁÎÄÏÒÔÎÁÃÈÆÒÁȤ
ge kam ihre Mitteilung zu den Straßen sofort, es war jetzt ein 
Leichtes, wieder auf den richtigen Weg zu kommen!  

Auch unsere gemeinsame Einkaufstour ɀ jeden Freitag ging es 
pünktlich um 14:30 Uhr los. Zur Bank, Einkaufen auf dem Markt, 
hier und da ein Gespräch, danach zu Famila und zum Abschluss 
gab sie einen Kaffee oder Ähnliches aus. Es war ein Ritual! Waren 
wir mal nicht pünktlich zum Kaffee, wurde man schon tags da-
rauf gefragt, ob denn auch alles bei uns okay wäre, ȵihr wart gar 
ÎÉÃÈÔ ÚÕÍ +ÁÆÆÅÅȰȦ 

Trotz ihres Alters war Erika bis zum Schluss fit im Kopf, der Kör-
per wollte nur nicht mehr so, da hatte sie die letzten Jahre dann 
ÈÉÅÒ ÕÎÄ ÄÁ ÁÕÃÈ ÉÈÒÅ ȵ7ÅÈ×ÅÈÃÈÅÎȰȢ .ÁÃÈ ËÕÒÚÅÒ ÓÃÈ×ÅÒÅÒ 
Krankheit verließ sie uns dann doch überraschend! 

Nach ihrem Tod hatten wir noch das Glück im Unglück, dass wir 
einen schönen Abschiedsgottesdienst für Erika feiern konnten ɀ 
vor dem Ausbruch des Corona-Virus. Es war der erste Trauergot-
tesdienst von Pastor Cremonese nach seinem Amtsantritt hier in 
Trappenkamp. 

%ÒÉËÁ ÈÁÔ ÅÓ ÕÎÓ ÅÉÎÆÁÃÈ ÇÅÍÁÃÈÔȢ 3ÉÅ ÈÁÔ ÕÎÓ ÅÉÎÅÎ ȵ7ÅÇ×ÅÉÓÅÒȰ 
mit auf den Weg gegeben, wie sie den Gottesdienst weitestge-
hend durchgeführt haben möchte. Mit Daniels, dem Beerdi-
gungsinstitut, hatte sie schon im Vorwege abgesprochen, wie sie 
sich den Sarg vorstellte, und der Blumenschmuck sollte nach 
Jahreszeit sein. 

Lange vor ihrem Ende hatte sie schon ihren Lebenslauf im Kir-
chenbüro abgegeben, welcher Psalm gesprochen werden sollte 
und welche Lieder sie sich vorstellte. 
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Nachdem wir dann den Gottesdienst endgültig festlegten, hat 
uns Pastor Cremonese sehr gut beratend zur Seite gestanden, 
sodass es ein würdevoller Abschied mit vielen Wegbegleitern 
und Freunden wurde. 

Besonders schön und beeindruckend waren die Musikstücke, 
gespielt von Frau Breuer an der Orgel und Frau Meutsch-
Schmidt auf der Klarinette. Die Musikstücke habe ich heute noch 
im Ohr.  

Ja, Peter, sie fehlt! Vor allem die vielen Diskussionen über Gott 
und die Welt mit ihr werde ich vermissen! 

Gudrun Tischler 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Kurt Haberstich 
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Was für ein Tag! 

Der 31. Mai 2020. Was für 
ein Tag! Meine Mutter 
Erika Schmidt hätte ihren 
96. Geburtstag gefeiert. 

Es war Pfingsten, und an 
so einem ereignisreichen 
Tag sollte nun Magnus 
Erik Halldor Tischler, 
mein Enkel und der 
Urenkel von Erika, ge-
tauft werden. 

Bis zu diesem Termin, 
dem 31. Mai 2020, der 
schon lange Zeit für 
die Taufe feststand, 

war es allerdings eine Zit-
terpartie. Fast hätte das Coronavirus 

dieser Taufe einen Strich durch die Rechnung gemacht. 

Durch das Virus gab es auf einmal Auflagen, eingeschränkten 
Kirchenbesuch, nur eine begrenzte Anzahl von Teilnehmern zur 
Taufe und ɀ was für alle Beteiligten viel schlimmer war ɀ die 
bange Frage: Kann die Taufe überhaupt stattfinden? 

Rechtzeitig kam ein Okay von Seiten des Pastors 
Felix Cremonese. Nun konnte die Taufe endgül-
tig zu Ende organisiert werden. Die Familie und 
die Taufpaten konnten eingeladen werden, der 
Cateringservice konnte endlich grünes Licht 
erhalten. 

  
Catering, bitte 
eine Portion 

Mandeln! 
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Es wurde eine Haustaufe bei uns auf dem Grundstück geplant. 
Nun schaute man täglich in den Wetterbericht. Hoffentlich reg-
net es nicht! Hoffentlich bleibt es trocken ! 

Der Tauftag rückte näher. Gott blieb uns hold. Die Vorbereitun-
gen konnten nun von Sohn und Schwiegertochter in Angriff ge-
nommen werden. Jetzt ging die Arbeit erst richtig los. Stühle für 
die Taufgäste hinstellen, genau auf die Abstände achten und da-
rauf, welche Familien und Taufpaten zusammensitzen konnten.  

%Ó ×ÕÒÄÅ ÅÉÎ ȵ!ÌÔÁÒȰ ÅÒÒÉÃÈÔÅÔ ÍÉÔ "ÌÕÍÅÎȟ +ÒÅÕÚȟ ,ÅÕÃÈÔÅÒ ÕÎÄ 
Kerzen aus dem Bestand von den Schmiedearbeiten aus der Er-
lebnisschmiede. 

Die Gäste trafen nach und nach ein. Alle waren aufgeregt und 
voller Freude. Die Taufe konnte beginnen. Um 12.00 Uhr sollte es 
losgehen.  

Musikalisch wurde die Taufe begleitet von Frau Romella Brauer 
am E-Klavier und Frau Leonore Meutsch-Schmidt auf der Klari-
nette. Die Musik war wie immer ein voller Genuss! 

Vogelgezwitscher begleitete die Musik und den Taufvorgang. Die 
Sonne ließ sich auch mal blicken und es wurde endlich etwas 
wärmer. Die ganz Zeit verhielt sich der Täufling sehr ruhig, beim 
Taufvorgang konnte man hören, dass Magnus eine kräftige 
Stimme hat. 

Es war ein schöner und ein besonderer Tag, der uns lange in Er-
innerung bleiben wird.  

Danke auch an Pastor Felix Cremonese, der zum Gelingen dieser 
Taufe sein Teil beitrug! 

Gudrun Tischler    
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Gesichter der Gemeinde 

Hassan Masoumi 

Mein Name ist Hassan, ich bin heute 
39 Jahre alt und komme aus Teheran, 
der Hauptstadt des Iran. Mein Land 
ist dem Namen nach eine Republik, 
aber tatsächlich ist es eine Diktatur. 
Wir haben kein Recht auf einen an-
deren Glauben als den Islam. Wer 

einen anderen Glauben hat und ihn leben 
will, muss fliehen. Denn laut Islam ist jemand, 

der den Islam verlässt, ein Abtrünniger und muss getötet wer-
den. Deshalb haben wir keine Chance, in unserem Land zu leben.  

Wirtschaftlich ging es uns im Iran einigermaßen gut, ich war 
Tischler mit eigener Werkstatt und eigenem Geschäft. Meine 
Frau Bahareh war Lehrerin der Teppichwebkunst. Aber die Un-
terdrückung wurde immer schwerer zu ertragen, und wir fühlten 
die Verantwortung für unsere Kinder. Sie sollen frei leben, und 
wir wollen sie christlich erziehen dürfen. 

Als ich keine andere Wahl hatte, als zu fliehen, suchte ich nur 
Zuflucht bei Gott und Jesus Christus, und das eröffnete mir und 
meiner Familie den Weg, einen sicheren Ort zu erreichen. Die 
ganze Zeit in meinem Leben geschah alles auf wundersame Wei-
se von Gott, bis wir in Deutschland ankamen. Und hier kann ich 
so leben, wie ich es liebe, und brauche meinen Glauben nicht 
verleugnen. Das ist eine sehr große Erleichterung.  

Vom ersten Tag an, als ich in Deutschland ankam, versuchte ich, 
die Sprache zu lernen und Arbeit zu finden. Schließlich konnte 
ich in diesem Jahr mit Hilfe meiner guten Freunde in der Kirche 
eine technische Ausbildung beginnen. Auch meine Frau lernt 
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inzwischen erfolgreich Deutsch, und unsere beiden Söhne spre-
chen es natürlich schon wie ihre zweite Muttersprache. Sie ma-
chen uns viel Freude.  

Ich glaube, wenn Sie an Gott und Jesus Christus glauben und auf 
ihn vertrauen, werden Sie in allen Lebensphasen Hilfe finden, 
sodass Sie Ihre Ziele friedlich  erreichen können. Meine Frau und 
ich vertrauen darauf für unsere Zukunft und für die Zukunft un-
serer Kinder. 

 

 

 

Jetzt ist es Herbst  

Jetzt ist es Herbst, 
Die Welt ward weit,  
Die Berge öffnen ihre Arme  
Und reichen dir Unendlichkeit.  
Kein Wunsch, kein Wuchs ist mehr im Laub, 
Die Bäume sehen in den Staub,  
Sie lauschen auf den Schritt der Zeit. 

Jetzt ist es Herbst, 
das Herz ward weit. 
Das Herz, das viel gewandert ist, 
Das sich verjüngt mit Lust und List,  
Das Herz muss gleich den Bäumen lauschen 
Und Blicke mit dem Staube tauschen. 
Es hat geküsst, ahnt seine Frist, 
Das Laub fällt hin, das Herz vergisst. 

Max Dauthendey
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Plattdüütsche Gottsdeenst  

ÁÎȭÎ ίδȢ !ÕÇÕÓÔ 

Hier de Dialoogpredigt, hollen vun Sabi-
ÎÅ 3ÔİÒÚÅÒ ÕÎ -ÁÒÌÏÕ ,ÅÓÓÉÎÇȟ ÔÏȭÎ .ÁÌÅȤ
sen! 

Sabine: Nu kiek di eis an, wat ut dat Johr 
worrn is, dat so anfungen hett ɀ mit 
#ÏÒÏÎÁ ÕÎ ÁÌÌ ÄÅ 3ÏÒÇÅÎȦ 7ÁÔ ÆĘÒȭÎ ÓÔÒÁÈȤ
len Sommerdag! Hett sik nich so veel doch 
ÎÏÃÈ ÔÏȭÎ 'ÏÄÅÎ ×ÅÎÄÔȩ !Ó %ÉÃÈÅÎÄÏÒÆÆ 
ÄÉÃÈÔȬ ÈÅÔÔȡ ȵ$ÉÅ ÇÁÎÚÅ 7ÅÌÔ ÉÓÔ ×ÉÅ ÅÉÎ 
Buch, darinnen aufgeschrieben / in bun-

ten Zeilen manch ein Spruch, wie Gott uns 
ÔÒÅÕ ÇÅÂÌÉÅÂÅÎȦȰ 

Marlou:  Hey, nu höör mal op! Ja, de Natuur is alltied en Quell vun 
Troost un Freud un so. Avers hüüt is nix mit Natuur. Dat weer 
to easy. Hüüt is Israelsünndag. Wi schallt över Israel snacken.  

Sabine (entsetzt) Wat? 

Marlou:  Israel. Sünndag. Över Israel snacken.  

Sabine: Wosaken schallt wi dat doon?! Wi sünd Düütsche ɀ allens, 
wat wi to Juden un Israel seggt, klingt mal gönnerhaftig, mal 
ËÌÏÏËÓÃÈÉÅÔÅÒÓÃÈȟ ÏÐȭÔ 3ÌÉÍÍÓÔÅ ÇÅÓÃÈÉÃÈÔÓÖÅÒÇÅÔÅÒÎȢ $ÁÔ ÉÓ ÁÌȤ
ÌÅÎÓ ÖÅÒËÅÈÒÔȢ 7É ÈÏÌÌÔ ÏÐȭÔ ÂÅÓÔ ÕÎÓ 3ÎÕÕÔȢ 

Marlou:  Stimmt. Egaal wat een över Israel seggt, een verbrennt sik 
egaalweg de Tung, un jichenseen meckert jümmers. ɀ Un wat 
is mit för )ÓÒÁÅÌ ÂÅÄÅÎȩ &ĘÒȭÔ (ÉÌÌÉÇÅ ,ÁÎÄȩ $Å 6ĘÌËÅÒ ÕÎ -ÉÎȤ
schen, de dor leevt? 

Sabine: 7ÁÔ ÓÃÈÁÓÔ ÄÅÎÎ ÄÏÒ ÂÅÄÅÎȩȦ ȵ/ (ÅÒÒȟ ÓÃÈÍÅÉħ (ÉÒÎ ÖÏÍ 
(ÉÍÍÅÌȦȰȩ 

Marlou:  Upps! Un al wedder de Tung verbrennt! ɀ Nee, hest recht, 
Israelsünndag geiht gor nich. 
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Sabine:   Nee, geiht nich, Schiet. ɀ Un dat, wo Rassismus doch al wed-
ÄÅÒ ÓÏȭÎ 0ÒÏÂÌÅÍ ÉÓȦ 7ÅÄÄÅÒ ɀ nee, jümmer noch. Un Antise-
mitismus. Eentlich schull een dorvun snacken.  

Marlou:  Mutt dat denn partu in de Kark ween? 

Sabine:  Hm, also wenn, denn hett de Kark doch den een groten 
Trumpf.  

Marlou:  Welkeen?! 

Sabine:  Raad mal! ɀ Na, em dor! Jesus! 

Marlou:  Ja, stimmt, he weer en Juud... 

Sabine:  ...un is de Grundsteen un dat Vörbild för allens, wat wi glöven 
doot. 

Marlou:  Wi. De Juden nich. 

Sabine:   Wo meenst du dat? De Juden glöövt nich, dat Jesus Gotts 
Söhn is. Sien Weerten deelt se aver doch. 

Marlou:  Doot se dat? Hett Jesus nich dat Judendom ümkrempelt, 
totaal op links dreiht? Du meenst, he verbindt uns mit de Ju-
den; ik meen, he trennt  uns vun ehr.  

Sabine:  Hm, villicht beid, as de Angel an de Döör? Man sachte. Jesus 
keem ut dat Judendom; he hett dor lehrt, wat dat heet, en 
gode Minsch to ween!  

Marlou:  Ja, ik weet, ik weet... 

Sabine:  Weetst du ok, wo gode Minschen denken doot? Un dat all 
Länner gode Minschen vördag bringen doot?  

Marlou:  .Áȟ ÄÏÒ ÇÉÆÆÔȭÔ ÎÏÃÈ ÎÎÅÒÓÃÈÅÄÅÎȟ ÄÅÎË ÉËȦ 

Sabine:  Allerdings; Huutfarv, Kledaasch, Spraak. Sünst nix. 

Marlou:  Man de verscheden Völker un Kultuurn bringt doch mal 
mehr, mal minner gode Minschen vördag!  

Sabine:  Dor ÂÉÌÌ ÄÉ ÍÁÎ ÎÉØ ÉÎȢ %Î ÇÒÏÔÅ -ÉÎÓÃÈ ÉÓ ÁÓȭÎ ÇÒÏÔÅ "ÏÏÍȠ ÈÅ 
brukt Platz, un in sien Schadden sammelt sik lüttere Planten, 
Minschen. Denk an uns grote Eekbööm! Sünd de Groten to 
ÄÉÃÈÔ ÐÌÁÎÔȟ ËÁÁÍÔ ÓȬ ÍÉÔ ÄÅ ?ÓÔ ÉÎȭÎ 4İÄÅÌȢ -ÁÎ ÍÉÄÄÅÌÇÏÏÄȟ 
so as du un ik, dat finnst masse in jedeen Volk un Land. ɀ 
Bloots dröff de een denn nich dickdoonsch warrn un denken, 
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he weer de eenzig Sprant op Gotts Eer, un an de annern rüm-
mermäkeln. 

Marlou:  Süh so, dat hest du good seggt! ɀ Man weetst du ok, welk Volk 
as eerst mit düsse Minschenmäkelei anfungen un de Nees 
ÈÏÏÃÈ ÄÒÁÇÅÎ ÈÅÔÔȩ 7ÅÌË 6ÏÌË ÓÉË ÁÓ ÅÅÒÓÔ ȵ'ÏÔÔÓ ÕÔÅÒ×ßÈÌÔÅÓ 
6ÏÌËȰ ÎĘĘÍÔ ÈÅÔÔȩ 3ÏÌË ĘÖÅÒËÒĘÐÐÓÃÈÅÎ (ÏÏÃÈÍÏÏÔȟ ÄÅÎ 
kannst bloots verachten! Un dor hett ja ok de ganze Slamassel 
ÁÎÆÕÎÇÅÎ ÖÕÎ×ÅÇÅÎ ȵ5ÎÓ 'ÏÔÔ ÉÓ ÄÅ ÒÅÃÈÔÅ ÕÎ ÅÅÎÚÉÇÅȦȰȟ ×ÁÔ 
de Fundamentalisten vun all Religioonen glöövt. Wo veel Un-
glück hett dat in de Welt bröcht! Ja, du kiekst. Ok as Christin 
kann ik düsse religiööse Klookschieterie nich af! Un de Juden 
hebbt dat erfunnen. 

Sabine:  (lacht) Du lüttje Bruus kopp! Weetst du ok, wat du dor snackt 
hest? Du hest en Klassiker ziteert. Jüst dat seggt nämlich de 

Tempelherr, de junge Krüüzrid-
der, in dat Theaterstück 
ȵ.ÁÔÈÁÎ ÄÅ 7ÅÉÓÅȰȦ "ÌÏÏÔÓ ÄÁÔ 
he hoochdüütsch snackt. 

Marlou:  Denn hett he recht! 
Schiet op Hooch-
düütsch un de Klas-
sikers, avers dat is 
ÄÏÃÈ ×ÏÈÒȦ ȵ'ÏÔÔÓ 
6ÏÌËȰȦ ȵ'ÏÔÔÓ ÅÅÒÓÔÅ 
,ÅÅÖÄÅȰȦ 7ÁÔ ÂÉÌÄÔ 
de Juden sik in?!  

Sabine:  (neckisch) Iever-
süchtig! Du büst 
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ieversüchtig! De Gott, den du leven deist, de leevt en annere!  

Marlou:  7ÅÎÎȭÔ ×ÏÈÒ ×ÅÅÒȢȢȢȦ -ÁÎ ×ÅÎn de Juden sik dat bloots anma-
ten doot ɀ schull een ehr nich ɀ naja ɀ unsen Gott wegrieten? 
He höört uns to, Jesus hett em uns to-egent.  

Sabine:  .Õ ÓÃÈİÔÔÓÔ ÄÕ ÁÖÅÒ ĘÖÅÒȭÔ 4ÅÅÌ ÒÕÔȦ $Õ ÈÅÓÔ ÊÁ ÓİÌÖÅÎ ÓÅÇÇÔȟ 
dat is en Problem, wenn de Religioonen denkt, se un bloots se 
harrn de Wiesheit mit Lepel freten. Denn warrt Religion to en 
Blankoscheck för Unmoraal. Nathans Tempelherr denkt so-
gor, dat keen Volk den betern, den besten Gott hett ɀ ok de 
Christen nich. Jüst dorwegen gäärt ja ok in em düsse Woot, 
düsse Ieversucht op de Juden, de du ok föhlst. Weetst wat? Ik 
ÇÌĘĘÖȟ ÄÁÔ ÅÎ ÇÒÏÔÅ $ÅÅÌ ÖÕÎ ÄÅÎ !ÎÔÉÓÅÍÉÔÉÓÍÕÓ ÉÎȭÔ ȵÃÈÒÉÓÔÌÉȤ
ÃÈÅ !ÖÅÎÄÌÁÎÄȰ ÅÅÎÆÁÃÈ .ÅÉÄ ÉÓȢ .ÅÉÄ ÏÐ 'ÏÔÔÓ ÅÅÒÓÔÅ ,ÅÅÖÄÅȢ 
Dat he sik mit de doren Butenlänners inlaten hett. En elennig 
Nomadenvolk. Dat kränkt uns. Dat peddt uns op den Slips. 

Marlou:  Wenn dat denn wohr is. ɀ Ja, okay. Hest recht. As Christen-
minsch schull een dat överwinnen. Un vun Gott kann een sik 
ja ok mal op den Slips pedden laten. (lächelt) So as Christ. 

Sabine:  Markst du eentlichȟ ×Ï ÁÒÒÏÇÁÎÔ ÄÕ ÄÉ ÁÎÈĘÒÅÎ ÄÅÉÓÔȩ ȵ!Ó 
#ÈÒÉÓÔÅÎÍÉÎÓÃÈȰȟ ȵÁÓ #ÈÒÉÓÔȰȦ +ÅÅÎ ÂÅÔÅÎ ÍÉÎÎÅÒ ÁÓ ÄÅ *ÕÄÅÎ 
ÍÉÔ ȵ'ÏÔÔÓ 6ÏÌËȰȦ 

Marlou:  (perplex) Meenst du denn nich, dat dat beter is, Christin to 
ween as Jüdin?! Du, en Christin, en Prädikantin vun de Kark?! 

Sabine:  Ik meen, dat dat beter is, Jesus natofolgen un dat Beste to 
doon, wat en Minsch doon kann.  

Marlou:  Heet dat nich Christin ween? 

Sabine:  Ja, dat heet Christin ween, ok wenn een ɀ wat anners glöövt. 
Liekso as an Christus glöven nich unbedingt heet, em natofol-
gen. Dat hebbt sünnerlich de Juden to föhlen kregen. 

Marlou:  Ik weet, wat du meenst. Nu deist du aver de Christenmin-
ÓÃÈÅÎ 5ÎÒÅÃÈÔȢ $Å ÄÅÎ (ÏÌÏÃÁÕÓÔ ÉÎȭÔ 7ÁÒË ÓÅÔÔ ÈÅÂÂÔȟ ÄÅ 
weern villicht  döfft, avers wohraftig glöövt hebbt se gor nix. 
Sünst harrn se düsse Greuel nienich begahn kunnt. Orr se 
ÈÅÂÂÔ ÄÅ 2ÅÌÉÇÉÏÎ ÈÅÅÌ ÕÎ ÄÅÅÌ ÉÎȭÎ ÖÅÒËÅÈÒÔÅÎ (ÁÌÓ ËÒÅÇÅÎȟ 
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ÅÖÅÎ ÁÓ ÅÎ "ÌÁÎËÏÓÃÈÅÃË ÆĘÒ 5ÎÍÏÒÁÁÌȢ 3Ï ÁÓ ÂÉ ÄÅÎ ȵ)ÓÌÁÁÍȤ
ÓÃÈÅÎ 3ÔÁÁÔȰȦ *Áȟ ÓÏÌË ÇÉÆÆÔ ÄÁÔ ünner Christen ok... 

Sabine:  Ja, to Nathans Tieden weern dat de Krüüzridders. Över ehr 
heet dat in dat Theaterstück: Dat is ehr Stolt, dat se Christen 

sünd, nich Minschen. Allns 
dat Gode, wat Christus lehrt 
un daan hett, dat leevt se 
nich, wieldat dat good weer, 
sünnern bloots wieldat dat 
Christus lehrt un daan hett. 
Se kunnen vun Glück seg-
gen, dat Christus so en 
gode Minsch weer; man 
nich sien Goodheit un sien 
Döögten, nee, bloots sie-
nen Naam wüllt de Krüüz-
ridders överall hooch set-
ten, höger as allens. All 
Minschen schallt den 
Naam anbeden. Op Jesus 
sien Goodheit, sien 
Döögten, sien Bottschap 

ɀ dor schiet se op. ɀɀ Is dat nu nich 
ÒÅÉÎ×ÅÇ ÅÎ 0ÏÒÔÒßÔ ÖÕÎ ÄÅ ȵ'ÏÔÔÅÓËÒÉÅÇÅÒÓȰ ÖÕÎ ÈİİÔȩ 

Marlou:  Bilütten heff ik de Nees vull vun dien Nathan un sien Klook-
schieterie! Ik bün keen Gottskrieger, wenn ik glööv, dat Chris-
tin ween beter is as Jüdin ween. Punkt.  

Sabine:  Denn laat nochmal Nathan vertelln. Doch, dat lohnt sik! To-
samen mit en christlichen Mönk, sien Fründ, erinnert sik 
Nathan, woans he dormalen an sien Adoptivdochter keem. He 
verkloort, wat för em Christen un Juden sünd: 

 ȵ$Õ ÈÅÓÔ ÍÉ ÄÏÒÍÁÌÅÎ ÉÎ $ÁÒÕÎ ÄÒÁÐÅÎȢ -ÁÎ ÄÕ ×ÅÅÔÓÔ ÎÉÃÈȟ 
dat poor Daag tovöör de Christen all Juden, Mannslüüd, Fru-
uns un Kinner, ümbröcht harrn. Ok mien Fru un mien söben 
Söhn ɀ lebennig verbrennt.Ȱ 

Marlou:  Allgerechter! 
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Sabine: ȵAs du kamen büst, harr ik dree Daag un Nächt in Asch un 
Stuff vör Gott legen un weent. Ach wat! Nich bloots weent; to 
Kopp gahn bün ik em, toovt heff ik vör Woot, de ganze Welt 
heff ik verflöökt ɀ un de Christenheit ewig Hass un Wraak 
tosworen.Ȱ 

Marlou:  Och! Dat kann ik good verstahn! 

Sabine:  ȵMan nu keem de Verstand bilütten wedder. Mit sachte 
3ÔÉÍÍ Óß ÈÅȡ ȵ5Î ÌÉÅËÅÒÓ ÉÓ 'ÏÔÔ ĘÖÅÒ ÁÌÌÅÎÓȦ /Ë ÄİÔ ×ÅÅÒ ÓÉÅÎ 
7ÉÌÌȦ .Õ ËÁÁÍȟ ÓÔÁÈ ÏÐȦȰ )Ë ÓÔÕÎÎ ÕÎ ÒÅÅÐ ÔÏ 'ÏÔÔȡ ȵ)Ë ×ÉÌÌȦ 
7ÅÎÎ ÄÕ ÄÁÔ ×ÕÌÌÔ ÕÎ ÍÉ ÈÅÌÐÅÎ ÄÅÉÓÔȦȰ ɀ In den Momang 
keemst du an un geevst mi dat Baby, en lütt Weesenkind, arm 
un nakelt, in dien Mantel hüllt. ɀ Ik heff allens vergeten, wat 
wi snackt hebbt; ik weet bloots noch, ik heff dat Lütte nah-
ÍÅÎȟ ËİÓÓÔȟ ÍÉ ÏÐ ÄÅ +ÎÅÅ ÓÍÅÔÅÎ ÕÎ ×ÅÅÎÔȡ ȵ'ÏÔÔȦ /Ð ÓĘÂÅÎ 
ÄÏÃÈ ÎÕ ÁÌ ×ÅÄÄÅÒ ÅÅÎȦȰ 

Marlou:  Nathan! Nathan! Du büst en Christ ɀ wohraftig, du büst en 
Christ! En betern Christen hett dat nienich geven. 

Sabine:  Denn hebbt wi 
Glück! Denn wat mi för di 
tÏȭÎ #ÈÒÉÓÔÅÎ ÍÁÁËÔȟ ÄÁÔ 
ÍÁÁËÔ ÄÉ ÆĘÒ ÍÉ ÔÏȭÎ *ÕȤ
den! 

ɀ Paus ɀ 

Marlou:  Ik verstah. Dat 
Beste doon, wat en 
Minsch doon kann ɀ 
ÄÁÔ ÉÓ ÕÎÓȬ 2ÅÌÉÇÉÏÎȢ 
Mehr will Gott nich vun 

uns. Vun uns all. 

Sabine:  Un ok nich weniger. Gott ɀ un 
Jesus ɀ is dat nich üm sik to doon. Andacht un Verehren mach 
dien minschlich Hart högen, Gott bruukt dat nich; good han-
neln schast du. 
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Marlou:  Nu haal aver op! Dat rüükt doch al wedder na dien Nathan!  

Sabine:  Naja, is even Israel-Sünndag. Jesus un Nathan sünd so de 
Nahoost-Experten, de ik truun do!  

Marlou:  Mi dücht, dor maakst nix verkehrt! Hauptsaak, de twee snackt 
ok Platt! 

Sabine:  Wissdoch, dat kriegt de hen! 

 

ɀ Amen  ɀ 

 

 

 

Konfuzius 
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Herzliche Einladung zum Geburtstagskaffee 

Liebe Jubilarinnen und Jubilare der Monate September, Oktober 
und November! 

Ihre Ev.-Luth. Kirchengemeinde Trappenkamp lädt Sie herzlich 
zum Geburtstagskaffee ein! Wir hoffen, dieses Treffen kann statt-
finden! Dieses Beisammensein findet dann unter den vorge-
schriebenen Hygienemaßnahmen und Regeln statt.  

Am Donnerstag, 03. Dezember 2020 um 14.30 Uhr im  
Gemeindehaus unserer Kirchengemeinde , Gablonzer Str. 15 

Wir beginnen mit einer kurzen Andacht und wollen dann ge-
meinsam bei Kaffee und Kuchen zusammensitzen, miteinander 
ins Gespräch kommen und so einen schönen Nachmittag ver-
bringen. Das Ende wird gegen 16.30 Uhr sein. Bitte lassen Sie uns 
(ab sofort) bis spätestens zum 02. Dezember 2020 wissen, ob Sie 
an unserem Geburtstagskaffee teilnehmen möchten. (Tel.: 2665). 

Die Damen unseres Besuchskreises, Frau Dammann, Frau Tietz, 
Frau Henschel und Frau Böhling, freuen sich sehr, Sie am 05.12.19 
begrüßen zu dürfen. 

Es grüßt Sie herzlich 

Ihr Kirchengemeinderat 

 

  (Abschnitt bitte ausfüllen und im Kirchenbüro Gablonzer Straße 15  
abgeben oder im Briefkasten einstecken) 

"  ..............................................................................................  
Ç  Ja, ich werde am Geburtstagskaffee am 03.12.2020 teilnehmen. 

Ç  Ich bringe noch 1 Begleiter / Begleiterin mit. 

 (Zutreffendes bitte ankreuzen!) 

Name:  ............................................................................................  
Anschrift:  ......................................................................................  
Telefon:  .........................................................................................  



 

Seite 28 Herbst 2020 

28 

Zum Erntedankfest 
Nun schmücken wieder bunte Farben 

Gottes schöne, große Welt 
ÕÎÄ ÒÅÉÆÅÎ +ÏÒÎÅÓ ÇÏÌÄȭÎÅ 'ÁÒÂÅÎ 

stehen auf dem Feld. 
 

Kartoffelernte ist im Keller,  
Felder liegen wieder brach, 
Birnen, Äpfel zieren Teller, 

Heu liegt unterm Dach. 
 

Das Gemüse aus dem Garten, 
vielerlei gab er uns gern, 

wollte auch nicht länger warten, 
Winter ist nicht fern.  

 
Erbsen, Möhren, Kohl, Spinat, 

Zwiebeln, Porree und Salat,  
Zucchini, Gurken, Kürbis, groß, 

gab uns der Erdenschoß. 
 

Tomaten, Paprika und Bohnen, 
Beeren süß für Mund und Bauch, 
Küchenkräuter ließ er wohnen 

und bunte Blumen auch. 
 

Doch nicht aus eigner Erdenkraft 
konnte wachsen und gedeihn. 
Es gab den guten Lebenssaft 

der Schöpfergott allein. 
  

Jedes kleinste Samenkorn 
bedachte er mit Segen. 

Er sandte aus dem Himmelsborn 
Wind, Sonne und auch Regen. 

 
So durfte alles wohl gelingen, 
der harten Arbeit guter Lohn. 
Unser Dank soll laut erklingen 
ÖÏÒ 'ÏÔÔÅÓ ÈÅÉÌȭÇÅÍ 4ÈÒÏÎȢ Anette Esposito 
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To Oorndank 
De Koppeln hebbt Koorn un Kantüffeln hergewen; 
de Eer schall för en poor Weken Roh hebben. 
En Dankleed weiht öber de Wischen, 
un de Wind frischt op.  
 

Dat Johr ward schmückt 
mit en gülden Kroon ut Stroh un Koorn, 
bunte Bänder hangt dorvun dol, 
un de letzten Blomen koomt op den Disch. 
 

Een Dag fleegt de Göös, anner Dag fleegt de Kranichen. 
Un denn kümmt de Newel op un bringt de Küll,  
un mit de Küll kümmt frostig Regen. 
Un de Kreien krakeelt dor in dat Holt.  
 

Wat ward nu ut düsse Welt? 
As de Kreien spökelt unse Gedanken dör den Newel: 
Wat ward ut unse Welt? 
De Minsch gifft sik nich mit Raps un Röben tofreden. 
 

De Minsch is dorbi un krempelt de Eer üm, 
he söcht Energie, söcht Öl un Gas 
un froogt nich veel, wat de Eer verdrägen kann, 
wat See un Land un Luft verkraften köönt ...  
 

De Sommer geiht, de Oornt is dor, 
de grote Dank schall klingen: 
De Harvst, he röppt uns to Fest un Danz. 
De ganze Welt schall singen! 
 

De Freid hett hüüt dat Regiment: 
Wi schuuwt de griesen Sorgen op anner Doog. 
Hüüt dörft wi  uns högen, dörft wi lachen, 
wieldat Gott siene Hannen öber uns höllt. 
  

Cord Denker 
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Neues aus der Kinder- und Jugendarbeit 

Konfirmation 2020 

Endlich ist es soweit und wir können mit unseren Konfirman-
dinnen und Konfirmanden ihre Konfirmation feiern. A nders als 
in den Jahren zuvor, aber ich bin mir sicher, trotzdem genauso 
schön und feierlich. Eine Konfirmation liegt dabei schon hinter 
uns, vier weitere folgen an den ersten beiden Septemberwochen-
enden. Wir bitten um Verständnis, dass dies in diesem Jahr keine 
öffentlichen Gottesdienste werden können, sondern in kleinem 
Kreis mit ausschließlich geladenen Gästen der Jugendlichen 
stattfinden werden. 

Ferienspaß 2020 

Die Sommerferien liegen hinter uns, Zeltlager, Märchennacht 
und Ähnliches fanden nicht statt. 
Trotzdem kein trostloser Sommer! 
Unsere Alternative zum Zeltlager 
nach Dänemark in Kooperation mit 
der Kirchengemeinde Preetz hat 
allen trotzdem viel Spaß gemacht.  

Es gab viele Bastelarbeiten, Insek-
tenhotels wurden gebaut, Ausflüge 
in den Tierpark, Kanu fahren ɀ es 
war für jeden etwas dabei. Für alle 
ungewohnt, und zugegeben, auf 
den Fahrten nach Preetz waren 
Unterhaltungen im Auto mit 
Maske durchaus mühselig, aber 

Die Insektenhotels baumeln im 
Baum. Gibt es noch genug  

InsÅËÔÅÎ ÆİÒ ÓÉÅȣȩ 
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gerade unsere Teamer sind besonders positiv aufgefallen. Orga-
nisiertes und eigenständiges Arbeiten und verantwortungsbe-
wusstes Handeln in einer auch für sie völlig neuen Situation kos-
tet Kraft , und die aktuelle Situation verunsichert uns alle, sie 
aber haben kontinuierlich den Kindern einen Raum geboten, in 
dem sich alle wohlfühlen und ihre Ferien genießen konnten. 

T-Shirts für Teamer und Teilnehmer 

Die evangelische Jugend der 
Kirchengemeinden Trappen-
kamp und Bornhöved hat ihr 
eigenes Logo. Unser Fisch, 
ÄÅÒ ÓÁÇÔȡ ȵ(ÅÊ, komm wie du 
ÂÉÓÔȰȟ ÄÅÎÎ ÄÁÓ ÉÓÔ ÁÕÃÈ ÕÎȤ
ser Motto, jeder ist herzlich 
willkommen mit allen sei-
nen Stärken und Schwä-
chen. Unsere Teamer tra-
gen schon länger lilafar-
bene Pullover mit silber-
nem Aufdruck, damit 
alle wissen, wen sie auf 

Veran-
staltungen um Hilfe 

bit ten können. Da nicht immer 
Pulloverwetter ist, gibt es jetzt passend 
dazu lila T-Shirts mit unserem Logo auf 
dem Rücken. 

Die evangelische Jugend besteht jedoch 
nicht nur aus Teamern. Ob als Teil-
nehmer an Freizeiten oder Aktionen, 
als Konfirmandin oder an irgendeiner 
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anderen Stelle unserer Gemeinde, auch ihr seid Teil der evangeli-
schen Jugend. Deshalb gibt es jetzt auch für euch T-Shirts. Diese 
sind dann grau und das Logo ist lila, damit man bei Veranstal-
tungen unsere Teamer als Helfer noch erkennen kann, und viel-
leicht habt ihr dann ja auch irgendwann Lust, zum lila T-Shirt zu 
wechseln. Ein T-Shirt ËÏÓÔÅÔ ΫΪ ΓȢ 7ÅÒ ÇÅÒÎÅ ÅÉÎÓ ÍĘÃhte, schickt 
mir bitte eine Nachricht an hej-bornhoeved@web.de ɀ und bitte 
die Größe nicht vergessen! 

Ausblick auf das, was kommt 

Was so wirklich kommt , weiß zum heutigen Zeitpunkt keiner 
von uns. Wenn wir eins in diesem Jahr gelernt haben, dann, wie 
schnell sich etwas ändern kann. Das ist für uns aber kein Grund, 
nicht weiter zu planen. 

Am 28. November wollen wir in der Zeit von 15 bis 18 Uhr einen 
Knusperhaus -Bauwettbewerb  veranstalten, jede angemeldete 
Familie bekommt einen Bausatz und dann geht es los! Ob ihr 
dabei Mama und Papa oder Oma und Opa oder besonders ge-
schickte Tanten und Onkel habt, ist dabei egal. Die Teilnahme-
gebühr ÂÅÔÒßÇÔ ΰ Γ. Alle Häuser dürfen mit nach Hause genom-
men werden und das Siegerhaus erhält einen kleinen Preis.  

In der Hoffnung, dass wir im nächsten Jahr wieder Freizeiten 
durchführen können, wird es nach Ostern wieder für alle 6- bis 
10-Jährigen die Fahrt ins Waldheim am Brahmsee mit Besuch des 
Tierparks Arche Warder geben. Geplant ist die Fahrt vom 6.4. bis 
8.4.2021. 

Für alle ab 8 Jahren wird es voraussichtlich in den ersten beiden 
Wochen der Sommerferien das Zeltlager mit der Gemeinde 
Preetz nach Dänemark geben. Für genauere Informationen 
sprecht mich an! 

Sind wir auch 
ein Team? 
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Das alles und viele weitere Aktionen funktionieren nur durch die 
Unterstützung unserer ehrenamtlichen Mitarbeiter. Unsere 
Teamer sind dabei nicht nur diejenigen, die bei der Umsetzung 
helfen, sondern unsere Teamer sind von Anfang an in die Pla-
nung mit eingebunden und können somit ihre eigenen Ideen 
und Stärken mit einbringen und viele ihrer Ideen ausprobieren. 
Was es heißt, Teamer zu sein, und was damit verbunden ist, ler-
nen sie in unserer Teamerschulung, die den bundesweiten Julei-
ca-Standards entspricht. Wenn auch du Lust hast, unsere Ge-
meinde aktiv zu gestalten und ein Teamer zu werden, dann mel-

de dich unter hej-bornhoeved@web.de oder unter 0151 
25264584. Mit dem neuen Teamerkurs beginnen wir nach 
den Herbstferien 2020. 

Eure Claudia Rochau 

  

So viel Spaß 
hatten wir 
schon in die-
sem gehandi-
capten Corona-
sommer! 
Nächstes Jahr 
am Brahmsee 
wird das noch 
viel toller! 

Vielleicht, aber 
ich bin der 

Boss. 














